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Schlaglichter*

1. März 2017
Projektgruppe „Polizeistruktur 

2020“ – Die GdP-Vorschläge zum 
Projektauftrag

Magdeburg. Nachdem der In-
nenminister eine Projektgruppe 
„Polizeistrukturreform 2020“ ein-
gerichtet und einen Projektauftrag 
vergeben hat, haben wir diesen 
Projektauftrag unter die Lupe ge-
nommen. In diesem Schreiben tei-
len wir dem Minister unsere Kritik 
und unsere Vorschläge mit.

28. Februar 2017
Die neue Ausgabe ist online – 

„Deutsche Polizei“ Landesteil 
Sachsen-Anhalt

Aschersleben. Nachdem die 
März-Ausgabe der „Deutschen Poli-
zei“ heute in den Briefkästen lag, ist 
die Onlineausgabe unseres Landes-
teils jetzt für jeden verfügbar.

28. Februar 2017
GdP erschüttert über den Tod 

von zwei Brandenburger Polizeibe-
amten

Berlin/Potsdam. Die Gewerk-
schaft der Polizei (GdP) zeigt sich 
tief erschüttert über den Tod von 
zwei Brandenburger Polizisten. Die 
beiden Kollegen sind bei der Aus-
übung ihres Dienstes ums Leben 
gekommen.  Diese Tat hat in Bran-
denburg die Kolleginnen und Kol-
legen, aber auch Bürgerinnen und 
Bürger sehr betroffen gemacht. In 
diesen schweren Stunden besteht 
unser Trost oft nur darin, schwei-
gend mitzuleiden. Die GdP-Kreis-
gruppe PD Ost hat gemeinsam mit 
dem „Grünen Stern“ Brandenburg 
speziell für die Hinterbliebenen 
unserer getöteten Kollegen ein 
Spendenkonto eingerichtet.

21. Februar 2017
Tarifrunde 2017 – Besoldungser-

höhung für Beamte kommt!
Magdeburg. Der Finanzminister 

betonte außerdem, dass die Landes-
regierung an dem Ziel der zeitna-
hen und inhaltsgleichen Übertra-
gung des Tarifergebnisses auf die 
Beamten festhalten wird. Dazu wird 
die Landesregierung im Frühjahr 
einen Gesetzesentwurf vorlegen.

SACHSEN-ANHALT

LANDESJOURNAL
Die GdP handelt: Mit uns – für euch

Am 13. 1. 2017 übergaben der GdP- 
Landesvorsitzende Uwe Petermann 
und der Landesschriftführer Ingo 
Neubert dem Minister Holger Stahl-
knecht den Auftrag, die Ausfinanzie-
rung aller Stellen im Polizeibereich, 
Vollzug und Verwaltung anzugehen 
und erfolgreich in die Haushaltspläne 
des Landes zu integrieren.

Dies ist ein Auftrag  
aller Kollegen!

Seit 25 Jahren fordern die Beamtin-
nen und Beamten der Polizei des Lan-
des Sachsen-Anhalt, dass sie amtsange-
messen für ihre gute Arbeit bezahlt 
werden. Was im Tarifbereich Normalität 
ist, Bewertung und Bezahlung nach der 
bewerteten Stelle, muss auch für die in 
der Polizei tätigen Beamten gelten.

In keinem anderen Ministerium 
des Landes werden die Kollegen um 
ihren Arbeitslohn so betrogen wie im 
Bereich der Polizei.

Nach wie vor schieben wir einen 
Berg an Beförderungsmöglichkeiten 
vor uns her. Dies muss sich grundle-
gend ändern.

Ihr Auftrag, Herr Minister 
Liebe Kollegen, 
unterstützt „unseren Auftrag an 

das MI“ dadurch, dass „DER AUF-
TRAG“ in jedem Büro ausgehangen 
wird, an jeder Wandzeitung leuchtet, 
in jedem Funkstreifenwagen ausliegt. 

Werdet kreativ, dass der Minister 
ständig an „den Auftrag“ erinnert 
wird.

Wir werden als GdP halbjährlich 
beim Minister nachfragen, wie weit 
das Projekt vorangetrieben wurde. 
Wir werden fragen: Mit wem haben 
Sie gesprochen? Wer hat an welcher 
Stelle gehemmt, blockiert, ist untätig 
geblieben oder hat „den Auftrag“ vo-
rangetrieben?

Wir wollen unseren Kollegen mit 
Namen und Hausnummer sagen, wer 
dafür verantwortlich ist, dass die Aus-
finanzierung der Stellen begonnen 
wurde.
1. Klarmachen der Aufgabe
2. �Anfangen – Zwischenschritte defi-

nieren – losgehen
3. Meldung – Aufgabe erledigt!

„Es ist besser, unvollkommen an-
zupacken, als perfekt zu zögern.“ 
Thomas A. Edison
(Erfinder der Glühlampe)

Der Landesbezirksvorstand
www.gdp.de/gdp/gdplsa.nsf/id/20170401

Der Landesvorsitzende der GdP, Uwe Petermann, übergab dem Minister für Inneres und 
Sport, Holger Stahlknecht, „den Auftrag“ nicht nur sprichwörtlich, sondern auch gerahmt, 
damit er sich „den Auftrag“ in seinem Sichtfeld aufhängen kann.�

Fortsetzung auf Seite 2
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Schlaglichter*
18. Februar 2017
Tarifrunde 2017 in den Ländern:

Gewerkschaften erkämpfen mehr 
Gehalt für Beschäftigte des öffentli-
chen Dienstes

Potsdam. Um 18.55 Uhr am spä-
ten Freitagabend die erlösenden 
Worte: „Wir sind durch. Wir haben 
ein Ergebnis!“ Nach stundenlangen 
Gesprächen mit den Verhandlungs-
führern der TdL meldeten die Ver-
handlungsführer von ver.di, GdP, 
GEW, IG BAU und dbb-Tarifunion 
den Durchbruch in der 3. Verhand-
lungsrunde für die Beschäftigten 
des öffentlichen Dienstes in den 
Ländern. Der GdP-Bundesvorsit-
zende Oliver Malchow, der in der so 
genannten Spitze für die Gewerk-
schaftsseite mitverhandelte, als 
auch seine für Tarifpolitik im GdP-
Bundesvorstand verantwortliche 
Stellvertreterin, Kerstin Philipp, be-
grüßten das Verhandlungsergebnis.

* Unter dieser Überschrift werden
kurze und prägnante Informationen 
aus den letzten Wochen veröffent-
licht. Mehr Aktuelles gibt es unter:               
www.gdp.de/gdp/gdplsa.nsf/id/Nachrichten

Dieses Bild solltet ihr ausschneiden und aufhängen, damit es der Minister überall sieht, wo 
er hinkommt.
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Nebentätigkeit bei der Polizei

Sehr geehrter Herr Stahlknecht,
ich gehe davon aus, dass der Bild 

Artikel „Warum darf ich nicht länger 
arbeiten, Herr Minister?“ vom 
21. 2. 2017 Ihnen bekannt ist. Leider
hat Frau Conrad das angestrebte
Thema völlig verfehlt, weshalb ich
mich dazu persönlich äußern möchte.

Kurz nach meinem Ruhestand 2014 
habe ich eine Nebentätigkeit, um wel-
che es in dem Artikel eigentlich gehen 
sollte, bei einem großen Sicherheitsun-
ternehmen auf 450-E-Basis begonnen. 
Falls ich auf die erforderliche Stunden-
zahl komme, verdiene ich so viel dazu, 
wie mir im Vergleich zu meinen Kolle-
gen West monatlich fehlt, dabei han-
delt es sich bei mir um einen Betrag 
zwischen 400 bis 450 E. Ich hatte in ei-
nem persönlichen Gespräch mit Ihnen 
(im Januar 2012 ) schon erläutert, dass 
wir in der DDR schlechter im Vergleich 
zu den Polizeibeamten im Westen ge-
stellt waren. Zum Dank werden wir 
heute, und das lebenslang, mit einer 
geringeren Pension bestraft. Verjäh-
rung gibt es offenbar nur für Kriminel-
le, nicht für ehemalige Angehörige der 

Offener Brief an den Minister
Volkspolizei, aber wenn man lange ge-
nug wartet, wird ja dieser Nachteil 
durch die Zeit von alleine geheilt.

Spitzenbeamte in der Politik erhal-
ten nach wenigen Dienstjahren über 
2.000 E Pension (35 % ihrer Bezüge) 
und wenn diese wieder einen neuen 
Posten mit hoher B-Besoldung antre-
ten, erhalten sie diese weiterhin. Da 
soll doch keiner sagen, was mir vor-
schwebt, ist nicht bezahlbar und da-
mit komme ich zum Kern der Sache.

Ihre Wachpolizisten (wer immer sich 
das ausgedacht hat) sind ein schlechter 
Witz und damit auch ein schlechtes 
Image für die Polizei. Gleichzeitig wird 
der Bevölkerung etwas vorgegaukelt.

Ich verzichte an dieser Stelle, bis-
herige Kritik zu wiederholen, aber für 
die Beamten im Einsatzdienst bringt 
das keine nennenswerte Entlastung 
bzw. Unterstützung. Sinnvoller wäre 
es, diese Leute gleich für eine Ausbil-
dung nach Aschersleben zu schicken.

Auch für die Kriminalpolizei, wel-
che ebenso (oder schlimmer?) hoff-
nungslos überlastet ist, bringt dieses 
Vorhaben „Null“ Punkte.

Mein Vorschlag ist seit Jahren, Kri-
minalisten im Ruhestand die Möglich-
keit eines Nebenverdienstes zu geben, 
z. B. einen vollen Tag pro Woche arbei-
ten. Da könnte ich beispielsweise, wie
vor dem Ruhestand, Verfahren der
Kleinkriminalität vollständig bearbei-
ten (z. B. durch Verwendung von
schriftlichen Anhörungen) und meine
Kollegen wären tatsächlich entlastet.
Genauso könnten die überall vorhan-
denen Stapel von Verfahren an die StA
zügig abgeschlossen werden. Das ist
meines Erachtens eine reine Fleißarbeit 
und entlastet ebenfalls enorm. Ich weiß
nicht, ob Sie den Überblick haben, wel-
che Anzahl ein Sachbearbeiter in der
Kripo heute an Verfahren vorliegen
hat. In meinem alten Bereich hatten
alle mehr als hundert Verfahren zur Be-
arbeitung auf dem Tisch. Diese hohe
Anzahl hat mit Verfahrensbearbeitung
nicht mehr viel zu tun und führt zu ei-
ner hohen psychischen Belastung. Die
Folgen, wie erhöhter Krankenstand,
deutlich gesunkene Aufklärung etc.,
sind ja hinlänglich bekannt.

Dies ist u. a. auch ein Ergebnis Ih-
rer ersten Amtsperiode, wo alle War-
nungen der Gewerkschaften, voran 
der GdP, in den Wind geschlagen 
wurden hinsichtlich des durchgeführ-
ten Personalabbaus.

Als Schlussbemerkung meinerseits 
und zum Nachdenken:

Stellen Sie sich vor, dass mir alle 
oben angeführten Punkte durch den 
Kopf gehen, wenn ich zum Beispiel im 
Heizkraftwerk Dieselstraße in Halle 
die Schranke hoch und runter mache 
und Streife im Objekt laufe. Ein ehe-
maliger Kollege hatte mir mal gesagt, 
dass ist doch leicht verdientes Geld. Er 
hatte Recht, aber einem alten Vollblut-
kriminalisten blutet dabei das Herz. 
Ich könnte durchaus nützlicher für die 
Gesellschaft sein. Mein Wissen und 
meine Erfahrung aus fast 41 Dienst-
jahren brauche ich im Wachdienst 
nicht. Dieses Wissen und Erfahrung 
lassen wir förmlich ungenutzt vergam-
meln, welche Verschwendung!!!

Ich denke, meine Anregung wäre 
eine tatsächliche Hilfe, bis neue Be-
amte ausgebildet sind. Denken Sie 
darüber bitte einmal in Ruhe nach. 
Das kommt auch bei den Wählern mit 
Sicherheit gut an.

Mit freundlichen Grüßen
Peter Böttcher

www.gdp.de/gdp/gdplsa.nsf/id/20170402

Antonia L. 
bekommt noch 
einmal den 1000. 
Gutschein für das 
Polizeifachhand-
buch überreicht.

Seit vielen Jahren bekommen die 
neuen GdP-Kollegen an der Fach-
hochschule zur Begrüßung einen 
Gutschein für das PolFHa.

Am 15. September 2016 war es so-
weit, der 1000. Gutschein wurde an 

Bezirksgruppe Fachhochschule

Jubiläumsgutschein
PKAin Antonia L. übergeben. Damit 
hat sie, und alle anderen Anwärter-
innen und Anwärter, ein wichtiges 
Hilfsmittel für einen erfolgreichen Be-
rufsstart in der Hand.

Jens Hüttich,  
Bezirksgruppe Fachhochschule

www.gdp.de/gdp/gdplsa.nsf/id/20170403
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Die TOP-6-Mythen der „Reichsbürger“

„Reichsbürger“ lehnen alles ab, was 
mit dem „nicht akzeptierten“ Staat zu 
tun hat, statten sich mit eigenen Perso-
nalpapieren aus. Was nach „Spinnerei“ 
klingt, ist für die Sicherheitsbehörden 
in Sachsen-Anhalt alles andere als 
harmlos. Morddrohungen sowie 
Sprengstoff- und Waffenfunde zeigen 
die Gewaltbereitschaft dieser „ver-
schwörungsideologischen Szene“.

Mythos 3: „Die Bundesrepublik 
Deutschland ist eine Firma 

(BRD-GmbH)“

„Reichsbürger“ behaupten, die 
Bundesrepublik Deutschland sei kein 

Die Behauptungen der „Reichsbürger“ 
im Fakten-Check – Teil 3 von 6

Dieser Ratgeber und weitere Hinweise findet ihr auch im INTRAPOL und auf der Webseite der GdP.

Staat, sondern eine Firma. Grundlage 
dieser Behauptung ist der Eintrag von 
Bundes- und Landesbehörden sowie 
Kommunen in so genannten Firmen-
verzeichnissen. Die Behauptung ist 
falsch! Behörden von Bund und Län-
dern lassen sich in Firmenverzeich-
nissen finden. 

Allerdings sind auch amtliche 
Stellen Beteiligte im Wirtschaftssys-
tem und deshalb in Registraturen zu 
finden. Im nationalen und internati-
onalen Warenverkehr unterliegen 
Ämter den gleichen Regeln wie 
kleine und mittelständische sowie 
Großunternehmen, was sie jedoch 
nicht zu Firmen macht. Ähnliche 
Behauptungen gibt es für die Um-

satzsteuer-Identifikationsnummern 
von Regierungsstellen auf Bundes- 
und Landesebene.

Eine noch lächerlichere Version 
der Argumentation verdeutlicht 
sich bei dem Titel des „bundes-
deutschen Personalausweises“. 
Dieser soll die Besitzer als „Perso-
nal der BRD“ ausweisen. Diese 
Aussage ist falsch. Richtig ist, das 
Wort Personal bezieht sich lediglich 
auf die im Ausweis stehenden Per-
sonalien. 

Keven Nau und  
Rocco Pfaff 

kevennau.press
www.gdp.de/gdp/gdplsa.nsf/id/20170404

Die Polizeistrukturreform kommt 
in Schwung und wirft ihre ersten 
Schatten voraus.

Offiziell wurde bekannt, dass ein 
Projektauftrag an die Projektgruppe 
„Polizeistruktur 2020“ gegeben wurde. 
In dem Erlass vom 2. 2. 2017 wurden 
die Projektgruppenmitglieder sowie 
die Mitglieder der Lenkungsgruppe 
benannt. Was auffällt ist, dass der Ver-
waltungsbereich unterbesetzt ist, das 
TPA total fehlt und man auch eventuell 
den Schwerbehindertenvertreter mit 
einbeziehen müsste.

Ansonsten wird in dem  Erlass auf 
die Grundausrichtung der Polizei ein-
gegangen, der Vorlage eines Struk-
turvorschlages bis zum 30. 6. 2017, 
eine polizeiinterne und externe 
Abstimmung zum Vorschlag vom 
1. 7. 2017 bis 30. 9. 2017 (Sommerferi-
en, macht auch Sinn, dann kann man
von vornherein Personen und Berei-
che ausschließen) sowie Rahmenvor-
gaben und Grundsätze zum Struktur-
gesetz.

Letzteres sind eigentlich schon die 
Vorgaben des Innenministers, die 
einzuhalten sind. 

Polizeistrukturreform

Und was ist mit der Polizeiverwaltung?
Was wieder zu kurz kommt bzw. 
fehlt, ist die Polizeiverwaltung!

Liebe Kolleginnen und Kollegen 
des Polizeivollzuges, nehmt  bitte ei-
nige der kommenden Ausführungen 
nicht persönlich. 

Am 13. 3. 2013 sandte ich der damali-
gen „Projektgruppe 2020“ eine E-Mail 
zu, in der ich auf die Polizeistrukturre-
form 2008 mit seinen Auswirkungen auf 
die Verwaltung eingegangen bin. Darin 
schilderte ich, dass insbesondere mit 
den Beschäftigten und Verwaltungsbe-
amten der damaligen Polizeidirektionen 
Halberstadt und Stendal viele Gesprä-
che geführt werden mussten, um sie zu 
den Verwaltungsaufgaben nach Mag-
deburg in die neue PD Sachsen-Anhalt 
Nord zu bewegen.

Die Personalräte wissen, wovon ich 
spreche. Es gab Kolleginnen und Kol-
legen, die sagten, ich kann das und 
ich bin mit einem Wechsel nach Mag-
deburg einverstanden bis hin zu ex-
tremen Härtefällen, wo wir nach ge-
meinsamen Lösungen suchten. Leider 
gelang das nicht immer. Meine Bitte 
an diese Projektgruppe bestand dar-
in, darauf Einfluss zu nehmen, dass 
bei einer künftigen Polizeistrukturre-

form nicht wieder die Verwaltung  so 
starken Belastungen ausgesetzt wird. 

Was ist zwischenzeitlich im Verwal-
tungsbereich passiert? Erst einmal ist es 
uns gelungen, eine noch funktionieren-
de Verwaltung aufzubauen. „Noch“ 
deswegen, weil uns viele Beschäftigte 
und Verwaltungsbeamte über die Jahre 
verlassen haben und relativ konstante 
Arbeitsbedingungen und -verhältnisse 
in anderen Behörden außerhalb der Poli-
zei suchten und fanden. Das allein ist 
schon bezeichnend. Im Ergebnis dessen 
ist die PD Nord mit 43 Stellen der LG 2 in 
der Verwaltung unterbesetzt. Und jetzt 
kommen die Schlaumeier des Innen- 
und Finanzministerium ins Spiel, die sa-
gen: „Ihr habt doch Überhangpersonal.“ 
Würden sie sich mal mit der Basisarbeit 
beschäftigen, kämen sie zu dem Ergeb-
nis, dass es sich dabei vorrangig um Be-
schäftigte der unteren Entgeltgruppen, 
insbesondere im Harzbereich, handelt. 
Sie können nicht sozial verträglich nach 
Magdeburg oder künftig vom Harz nach 
Stendal umgesetzt werden. Diese Dis-
kussion hat sich bei der zu erwartenden 
Zahl der Altersabgänge eh bald erledigt.

Wird im Mai fortgesetzt.
Peter Schwendig, Bezirksgruppe Nord
www.gdp.de/gdp/gdplsa.nsf/id/20170405
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Cybercrime – Aufbau und Organisation in ...
… Sachsen

In der sächsischen Polizei erlangte 
in den letzten Jahren der Deliktbe-
reich der Computerkriminalität zu-
nehmende Bedeutung. Dies begrün-
det sich in der steigenden Anzahl 
verschiedenster, auch allgemeiner 
Delikte, welche aufgrund der Durch-
dringung vieler Lebensbereiche mit 
der Computer- und Kommunikations-
technik verwoben sind. Es findet eine 
Einteilung der sog. „Cybercrime“ in 
Taten im engeren und weiteren Sinne 
statt, wobei der Bereich im weiteren 
Sinne beinahe alle Deliktfelder von 
Straftaten umfasst. 

Darauf fußt eine Bearbeitungszu-
ständigkeit der Taten. Das Landes-
kriminalamt übernimmt Vorgänge, 
welche direktionsübergreifende Er-
mittlungen erfordern, der Umfang der 
Ermittlungen dies rechtfertigt oder 
eine hohe Öffentlichkeitswirksamkeit 
besteht. Hinzu kommt die Service-
funktion, welche sich in der Grün-
dung des SN4C (Cybercrime-Compe-
tence-Center) niederschlug. Dort sind 
Gebiete wie die Koordinierungsstelle 
Kinderpornografie, die TKÜ-Stelle, 
der IT-Ermittlungsservice und eine 
Dezernat Ermittlungen, um nur eini-
ge stellvertretend zu nennen, unter 
einem Dach zusammengeführt.

In den Polizeidirektionen wurden 
die „Digitalen Medienstellen“ einge-
richtet, welche für die Sicherung und 
Auswertung von IT-Daten im breiten 
Spektrum, die Handy-Auswertung 
und die Ermittlungen im audiovisuel-
len Bereich verantwortlich zeichnen. 
Beide vorgenannten Einrichtungen 
sind angehalten, bei Ermittlungsvor-
gängen der IuK-Kriminalität sämtli-
chen nachgeordneten Diensteinhei-
ten mit Rat und Tat zur Seite zu 
stehen.

Probleme sind in der Ausstattung 
mit Fachpersonal (Informatikern) ge-
geben, finanzielle Aspekte spielen 
dabei eine Rolle. In der Sachausstat-
tung der Dienststellen besteht durch 
die technische Entwicklung ständig 
Nachholbedarf. Rechtliche Hürden, 
besonders länderübergreifend, tra-
gen zur Schwierigkeit der Ermittlun-
gen bei.� Jörg Wehner

… Thüringen
2014 wurde im Thüringer Landes-

kriminalamt (TLKA) gemäß Erlass des 
Thüringer Ministeriums für Inneres 
und Kommunales ein Dezernat – Cy-
bercrime – mit einer Ermittlungsgrup-
pe und einem Sachgebiet Auswertung 
gegründet. Vormals existierte nur eine 
kleine Ermittlungsgruppe Internetkri-
minalität. Die Thüringer Polizei orien-
tiert sich an der Strategie zur Bekämp-
fung der Cybercrime in der jeweils 
gültigen Fassung. Das entsprechende 
Fachkonzept bildet hierfür die Ar-
beitsgrundlage. Schwerpunkte des 
Dezernates Cybercrime sind u. a. 
– �Bearbeitung von Delikten der Cy-

bercrime, die sich in ihrer Komplexi-
tät oder den technischen Ermitt-
lungsaufwand von der Masse 
abheben und Spezialwissen erfor-
dern. Straftaten der Cybercrime im
weiteren Sinne sind grundsätzlich
durch die Organisationseinheiten zu
bearbeiten, denen die Bearbeitung
des Grunddeliktes aufgrund der Zu-
ständigkeitsabgrenzung zwischen 
den Dienststellen der uniformierten
Polizei, der Kriminalpolizei und dem
Landeskriminalamt bei der Verfol-
gung von Straftaten und Ordnungs-
widrigkeiten übertragen wurde.

– �Betreiben der zentralen Auswerte-
stelle Kinder- und Jugendpornogra-
fie (ZASt). Der Personaleinsatz in
diesem Bereich basiert auf Freiwil-
ligkeit. Die hier eingesetzten Beam-
ten sind hohen psychischen Belas-
tungen ausgesetzt, weshalb ein 
erfolgreich absolviertes Auswahlver-
fahren Voraussetzung ist und die Be-
reitschaft zu einer mindestens fünf-
jährige Verwendung vorliegen muss.

– �Betreiben der Zentralen Ansprech-
stelle Cybercrime (ZAC). Die ZAC
hält Kontakt zur Wirtschaft und berät 
Unternehmen bei Anfragen an das
TLKA zur Datensicherheit und Da-
tenverarbeitung.
Das Dezernat Cybercrime analysiert 

neue Modus Operandi und informiert 
die Polizeidienststellen des Landes da-
rüber. Zudem zeichnet sich das Dezer-
nat durch die Vorbereitung und 
Durchführung von Schulfahndungen 
aus.� Monika Pape

... Sachsen-Anhalt
Auch in unserem Land nimmt die 

Computerkriminalität als Phänomen 
einen größer werdenden Teil des Kri-
minalgeschehens ein. Dadurch steigt 
auch das Aufkommen von Rechen-
technik als Tat- oder Beweismittel. 
Insbesondere das Handy bzw. das 
Smartphone erlangen dabei eine im-
mer größere Bedeutung.

In den Polizeidirektionen gibt es je-
weils im Fachkommissariat 1 den Be-
reich der EDV-Beweissicherung. Die-
ser ist in der PD selbst und stellenweise 
in den Revieren präsent und unterteilt 
sich in die Bereiche: IT-Beweissiche-
rung, Datenträgeruntersuchung und 
Mobilfunkforensik.

Wie andere Kriminaltechnikberei-
che auch, stellen sie die Beweise si-
cher, untersuchen sie und bereiten 
die Ergebnisse so auf, dass die ermit-
telnden Beamten mit diesen Bewei-
sen weiterarbeiten können.

Weiterhin gibt es in den Fachkom-
missariaten verschiedene Bereiche, die 
Computerkriminalität bearbeiten, z. B. 
bei Eigentums-, Betrugs-, Sexual- und 
auch bei Staatsschutzdelikten. Eine 
einheitliche Organisation in allen PDen 
gibt es für Computerkriminalität nicht.

Außerdem gibt es im LKA die Ab-
teilung 6 mit dem Cybercrime Com-
petence Center (4C). Es ermittelt bei 
Cybercrime-Straftaten im engeren 
und weiteren Sinne und wertet Daten 
aus. Insbesondere werden für alle Er-
mittlungsbereiche digitale und elekt-
ronische Spuren und Beweise gesi-
chert und aufgearbeitet.

Das 4C unterstützt aber auch die 
Polizeibehörden bei ihren Ermittlun-
gen mit ihrem Knowhow. Gegliedert 
ist das 4C in die Bereiche: IuK Foren-
sik, IT- Ermittlungsunterstützung 
(ITEU) Telekommunikationsüberwa-
chung (TKÜ), technische Einsatzgrup-
pe (TEG), Kinder- und Jugendporno-
grafie und Cybercrimeermittlungen.

Das LKA ermittelt immer, wenn ein 
Gericht eine Zweitbegutachtung for-
dert und in allen Fällen von Wirt-
schaftskriminalität. Die WK-Bereiche 
wurden deshalb alle dem LKA ange-
gliedert, haben aber in den PDen Au-
ßenstellen.�            Jens Hüttich



4 – 2017 Deutsche Polizei  7

LANDESJOURNALSachsen-Anhalt

Seniorentermine

Keplerstraße 1 · 39104 Magdeburg
Tel. 03 91/69 67 86 43 · Fax 03 91/69 67 86 46
24-Stunden-Dolmetscherservice

für alle Sprachen

Die JUNGE GRUPPE lädt ein

In der Februar-Ausgabe unseres 
Landesteils lautete das Thema der Ru-
brik Info-Drei „Struktur der Autobahn-
polizei“. Dazu haben wir aus dem MI 
folgenden Hinweis erhalten: „Der Koa-
litionsvertrag enthält keine Festlegung 
zu einer zentralen Autobahnpolizeiin-
spektion.“ Außerdem  wird die PG „Po-
lizeistruktur 2020“ dazu erst noch einen 
Vorschlag abgeben. Ein zentraler Sitz 
aller Autobahnpolizisten in Magdeburg 
wird trotzdem jetzt schon  verneint. 

Jens Hüttich, Landesredakteur
www.gdp.de/gdp/gdplsa.nsf/id/20170406

Richtigstellung

Anzeige

Seniorengruppen der PD Ost
Bereich Sandersdorf
am 11. 4. 2017 und am 25. 4. 2017 

jeweils von 10  bis 12 Uhr Bowling auf 
der Bundeskegelbahn in Sandersdorf.

Bereich Wittenberg
am 9. 5. 2017 Besuch des Bauern-

museum Zahna mit Partnern. Treff-
punkt ist um 13.30 Uhr am Eingang 
zum Museum, Jüterboger Straße 37, 
15.30 Uhr gibt es Kaffee und Kuchen, 
Teilnehmermeldung bis zum 22. 4. 2017 
an Peter Lembke: 0 34 91/5 09 80 77.

Bereich Wolfen
am 4. 4. 2017 und am 6. 6. 2017 um 

15 Uhr Versammlung in der Gaststät-
te „Am Rodelberg" in Wolfen.

Seniorengruppen der PD Nord
Bereich PD Haus/Revier/WSP
am 15. 5. 2017 und am 18. 9. 2017 

um 14 Uhr im Alten- und Service-
Zentrum der Volkssolidarität in der 
Halberstädter Straße 115 a in Magde-
burg.

Bereich Aschersleben/Staßfurt
am 10. 4. 2017 und am 12. 6. 2017 

um 15 Uhr im Hotel „Stadt Aschersle-
ben“, Herrenbreite 17 in Aschersle-
ben.

Bereich Bernburg
am 11. 5. 2017 und am 10. 8. 2017 

um 14 Uhr Versammlung in „Lauf’s 
Restaurant“, Zepziger Weg 3 in Bern-
burg.

Seniorengruppen der PD Süd
Seniorengruppe PD Haus/Revier
am 20. 4. 2017 und am 10. 5. 2017 

um 14.30 Uhr in der Begegnungsstät-
te „Zur Fähre" der Volkssolidarität, 
Böllberger Weg 150 (zu erreichen mit 
der Straßenbahnlinie 1 und Buslinie 
26, Haltestelle: Böllberger Weg).

Seniorengruppe Saalekreis
am 17. 5. 2017 und 13. 9. 2017 um 

10 Uhr Kegeln in Schkopau in der La-
denstraße mit anschließendem Mit-
tagessen.

Fachhochschule
am 29. 3. 2017 um 15 Uhr im „Ro-

sencafe“ in Aschersleben.
Landekriminalamt
am 4. 5. 2017 Skat- und Rommé-

Abend in der Gaststätte „Zum Ferch-
lander“ in Magdeburg.

Termine der Landesseniorengrup-
pe

am 10. 4. 2017 Beratung des ge-
schäftsf. Landesseniorenvorstandes

am 24. 4. 2017 erweiterte Landes-
seniorenvorstandssitzung

Die Landesredaktion
www.gdp.de/gdp/gdplsa.nsf/id/S-Termine
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der Ausgabe 5/2017 ist:
Freitag, der 31. März 2017.

Und für die Ausgabe 6/2017 ist:
Freitag, der 5. Mai 2017.
Für Manuskripte, die unverlangt 

eingesandt werden, kann keine Ga-
rantie übernommen werden. Anony-
me Zuschriften werden nicht veröf-
fentlicht.

Die Landesredaktion
www.gdp.de/gdp/gdplsa.nsf/id/DP-LSA

Redaktionsschluss


